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Der Religionsunterricht und die Arbeitsschule.
Dort Lehrer Johann Schubert in Würzburg.

Die Glocke VOM Turme schlägt Elf,' die R e l i g i o n s fi u n Ò c

ist beendet. Die Kinder fragen: „Was haben wir auf?" „Fürs
nächste Mal 3 Fragen weiter!" „Die nächste Geschichte wird ge¬
lernt!" Und in der nächsten Stunde wird gar fleißig überhört, ob
alles gut sitzt. Dabei empfehlen manche Katecheten, alle Schüler
zu überhören. „Tut man das nicht," m!eint 3. B. Drl Meunier, ,,so
werden die Schüler in den meisten Fällen das Auswendiglernen des
Katechismus unterlassen, indem sie sich der Hoffnung hingeben: „Sch
komme heute nicht daran!" Undere überhören zwar nicht alle Kinder,
doch ist kein Schüler vor einer Kontrolle sicher. Darauf wird er¬
klärt, abgefragt und wieder eine neue Portion aufgegeben.

Dem Memorieren wird in unseren Schulen noch eine Haupt¬
bedeutung beigelegt. Man fragt gewöhnlich nicht: „hast du das
getan, was im Katechismus steht," sondern: „hast du das gelernt?"
Man ist unglücklich, wenn ein Kind in einer Katechismusfrage stecken
bleibt, und ist voller Nachsicht, wenn es gegen den Wortlaut des
Buches sündigt, man ruft nach dem spanischen Hilfslehrer wohl gar,
wenn etwas nicht richtig gelernt wurde, und verzeiht im selben Nugen-
blick einem andern, der sich gegen diesen Wortlaut verstieß. Zeigt
uns das nicht die Überschätzung der Memorierarbeit? Gewiß, das
Memorieren ist notwendig. Einzelne Dinge müssen unbedingt aus¬
wendig gelernt sein, ich denke an die üblichen Gebete, an die
Übungen von Glaube, Hoffnung, Siebe und Neue, die Beichtformeln,
einige kleine Meß- und Kommunion-Stoßgebete. Ebenso sind solche
Lehrsätze mit streng dogmatischem Eharakter, bei denen es unbedingt
auf den genauen Wortlaut ankommt, als unverlierbares Gut ein¬
zuprägen. Trotz dieser unerläßlichen Forderung könnte ein gut Teil
aller Memorierarbeit den Kindern erspart bleiben, ohne daß Glaube,
Kirche und Seelenheil in Gefahr kommen. Was schadet's, wenn ein
Kind nicht alle himmelschreienden und fremden Sünden auswen¬
dig kann, wenn es nur 3 geistliche Werke der Barmherzigkeit nennen
kann statt 7? hat es wohl einen seelischen Verlust, wenn man ihm
die Fragen schenkt: Worin besteht die christliche Selbstliebe? Wann
ist die Selbstliebe ungeordnet? Worin besteht die christliche Tugend?
Wie muß die Liebe beschaffen sein? So finden sich in fast allen
Lehrabschnitten einzelne Fragen, die zwar unterrichtlich behandelt, aber
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